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Altes vom neuen Polen .
Tas neue Königreich Polen wird , soweit die dür

tigen Nachrichten über die neueste Staatengründung b
jetzt erkennen lassen , etwa 12 Millionen Seelen ui
fassen, allerdings eine Bevölkerung , die dem Teutß
turn, das berufen zu sein schieint , Polen frei zu mache
mit alter Feindschaft gegenüberstand , lieber die Ver
gangenheit des Landes gibt die Köln . Ztg . einen kur¬
zen und interessanten Ueberblick .

In all den langen Jahrhunderten europäischer Ge¬
schichte, von dem Zeitpunkte an , wo nur Mittelläufe
der Weichsel und Warthe auf ehedem von germani¬
schen Völkerschaften bewohntem Boden ein pol¬
nisches Reich erwuchs, haben sich Deutsche und Po -
len, obwohl sie sich im Wesen vielfach wertvoll er¬
gänzen , der gleichen Kulturwelt augchören und handels¬
politisch aufeinander angewiesen sind, mit mehr oder
weniger verhüllter Abneigung gegenüberstanden , die
sich zu offener Feindschaft auswuchs , als durch die groß¬
zügige Kolonisationsarbeit des Deutschritterordens im
heutigen Ost- und WestPreußen das alte Königreich Po¬
len von der Ostsee , in welche die Hauptw -asserstraße des
Landes mündet, » abgeschnitten wuvde. Als dann der
entartete Orden , in sich selbst uneinig und vom Mutter¬
lands im Stich gelassen , der durch die im Jahre 1386
erfolgte Vermählung der Polnischen Erbin Jadwiga
mit dem . litauischen Großfürsten J ' agie ll o vergrö¬
ßerten polnischen Macht in der Schlacht bei Tannen¬
berg im Jahre 1410 erlegen war , wurden die Spuren
fleißiger Arbeit , welche die zahlreichen eiugewandcrten
Deutschen, besonders in den fast rein deutschen Städ¬
ten , unter der verständnisvollen Förderung weitblicken¬
der Fürsten wie des Königs Kasimir - des Gro¬
ßen <1333 bis 1370 ) hinterlassen hatten , und die noch
heute nicht ganz verwischt sind , rücksichtslos zertreten .

Die große Kirchenspaltung des 16 . Jahrsun¬
dorts erweiterte diesen Riß . Tie Reformation fand an¬
fangs wie in Oesterreich anch in Polen zahlreiche und
ständig wachsende Anhänger . Unter dem Könige Sig¬
mund II . August ( 1548 —1572 ) , der durch di .' soge¬
nannte Lubliner Union im Jahre 1569 Livland , Li¬
tauen , Preußen , Wolhynien , Podolien und die Ukraine
zu einem Staatskörper zusammenfaßte , iu - ? ? dem Polen
einen Flächenumfang von 940 000 <; k ß und von
den Gestaden des Baltischen Meeres bis den Unter¬
lauf des zum Schwarzen Meere gehenden Dnjesir reichte,
hatten sich wohl schon Fünfsechpel aller Bewohner der
neuen Lehre angeschlvssen , als es dem Jesuitenorden
gelang , mit Hilfe des damals schon allmächtigen Adels
eine umfangreiche Gegenreformation in die Wege zu
leiten , die Polen der römischen Kirche zurückgewann.

Nach dem Tode Sigmunds II ., des letzten Jagei -
Amen, erlangte das bis dahin nur theoretische Recht des
Adels , während - des dem Tode eines Königs folgenden
Interregnums , in dem der Fürsiprimas , der Erzbischof
von Posen Gnesen, das Reich verweste , einen neuen Kö¬
nig zu wählen , praktische Bedeutung , und nach der ruhm¬
reichen Negierung Johann Svbieskis (1674—1696) , der
die Türken 1675 bei Lemberg schlug und zusammen mit
einem hauptsächlich aus Brandenburgern und Pfälzern
bestehenden deutschen Hilfsheere das im Sommer '1683

belagerte und dem Falle nahe Wien entsetzte , fiel dw

polnische KönigSkrone in einem wüsten Ränkespiel au
den prunkliebenden sächsischen Kurfürsten August den
Starken . Polen wurde immer enger an die west¬
europäische Kultur,velt geknüpft, aber auch immer tie¬
fer in die blutigen Handel des Erdteils verstrickt . Tas
Land , das schon im Nordischen Kriege zwischen dem

Schwcdeukönig Karl XII . und d . in Zaren Peter dem Gro .. en
der Schauplatz mehrerer blutiger Schlachten gewesen war ,
wurde im Siebenjährigen Kriege der Tummelplatz der

rusisscheu Heere, denn der König-Kurfürst , der sein
Stammland die größte Zeit des langen Feldzuges hin¬
durch in den Händen des . preußischen Siegers sah, ver¬

mochte nichts gegen die liebergriffe des mächtigen Nach¬
bars , der schon damals das seitdem so oft , zuletzt in

Bukarest, erprobte Mittel des rollenden Rubels an¬
wandte .

Es war daher nur Selbsterhaltungstrieb , wenn
Friedrich der Große , der eben erst den Bestand seines
jungen Königreichs gegen eine über,nächtige Koalition
verteidigt hatte , bei

'
der 1772 erfolgten ersten Teilung

des polnischen . Reiches LUL>-
' I und, um das Land nicht

ganz in die Hände Rußlands -fallen zu lassen, sich das
alte deutsche Ordensland im heutigen Westpreußen (ohne
Danzig und Thvrn ) sowie den Neredistrikt nahm , während
Oesterreich Ostgalizien und Rußland das ehemalige Li¬
tauen erhielt .

Dieselbe politische Notwendigkeit leitete seinen Nach¬
folger , Friedrich Wilhelm ll . , als Polen nach den in
zwölfter Stunde unternommenen Reformversuchen , die
nach dreijährigen Verhandlungen im Mai 1791 die Kon-
M . utioll zustande brachten , im Jahre 1793 zum zweiten
Male , und dieses Mal ganz ausgeteilt wurde , wobei Preu¬
ßen Großpolen (das heutige Posen ) mit TanzP und
Thorn , ferner die Provinzen Podlachien und Masovien
mit Warschau erhielt , während Kleinpolen mit Krakau
an Oesterreich siel , und Rußland sich den noch übrigen öst¬
lichen Teil des Landes nahm .

Es wurde seinerzeit als eine willkommene Lösung
betrachtet , als Preußen , das um die Wende des 19.
Jahrhunderts ein halbflawischer Staat war und nach
dem unglücklichen Feldzuge des Jahres 1806 gegen
Napoleon alle seine polnischen Besitzungen verloren hatte ,
auf dem . Wiener Kongreß im Zähire 1814 den durch
die polnische Frage entstandenen und von England und
Frankreich heimlich geschürten, scharfen Gegensatz zu
seinem damaligen russischen Bundesgenossen .und Wäs-
sengesährten dadurch ans der Welt schaffte , daß es auf
tie Wiedergewinnung des größten Teiles seiner ehe¬
maligen polnischen Gebietsteile verzichtete und für die
verlorenen polnischen Provinzen im Westen durch das
kerndeutsche Rheinland entschädigt wurde . Rußland ge¬
wann dadurch das fruchtbare Land am Mittellauf der
Weichsel , das sogenannte Kongreßpolen , das , von dem
Phantastischen Zaren Alexander „ dem Gesegneten" mit ei¬
ner der französischen Charte von 1814 nachgebildeten,
äußerst liberalen Verfassung beglückt , nach dem blutig
niedergeschlagenen Aufstand des Jahres 1830 , durch das
Organische Statut vom 26 . Februar 1832 ein „unver¬
äußerlicher Teil " Rußlands wurde , nachdem der in War¬
schau residierende russische Vizekönig , Großfürst Kon¬
stantin Pawlowitsch , persönlich ein größer Freund der
Polen und mit einer polnischen Fürstin vermählt , in
Winkler Novembernacht hatte fliehen müssen. Tie Polen ,
me aus dem Reichstage vom 25 . Januar 1831 das
russische Kaiserhaus für abgeschafft erklärt und eine Na -
ionalregiernng unter dem Fürsten Adam . Czartoryski
iagesctzt hatten , sich nun aber auf Gnade und Ungnade

terwerfen mußten , erhielten die russische Gonverne -
nentsverfassnng , die mit Hilfe der Kos .ikenhrrschaft und
Tschinownilwirtschaft alles nationale Leben der Polen
interdrückte und das fruchtbare Land mi : seiner von
er Natur rcichbegabten Bevölkerung auf einer we¬

nigen wirtschaftlichen und kulturellen Stufe hielt .

Die polnischen Wünsche .
Am 28 . Oktober empfing der Reichskanzler von

flrlhmann Hollweg eine Abordnung aus Polen , dar¬
unter den Profesor Brudzinski , Samuel Tick¬
st eilt und Fürst Radziwill , die chm für seine uner¬
schütterlichen Bestrebungen nach der Aufrichtung eines
polnischen Staates den Tank Polens aussprach . Die
Abordnung gab zugleich ihre Wünsche bezüglich der zu

hassenden Grundlage des polnichen StaatswessenS lfl
mnt , nämlich die Ernennung eines Regenten , dieAtp

. ebung der Grenze zwischen den beiden Okkupations¬
gebieten ( dem deutschen und dem österreichisch -ungari -

sihen) , die Bildung eines polnischen Staatsrats zur Aus¬
arbeitung einer Verfassung und von Gesetzentwürfen und

zur Einrichtung der Verwaltung , ferner die Bildung
eines Militäramts zur Organisierung eines polnischen
Heeres . Endlich wünschte die Abordnung die Ausru¬

fung eines Königs und die Festlegung der Landesgren
zen beim Friedcnsschluß . — Ter Reichskanzler erwi¬
derte, die vorgebrachten Wünsche begegnen sich in ihren
Endzielen mit den Absichten der beiden Zentralmächle , die

gewillt seien , den polnischen Staat in festem Anschluß
an die beiden Kaiserreiche , namentlich auch in militä¬

rischer Hinsicht, erstehen zu lassen . Solange aber der

Kampf tobe , könnten weder die Grenzen sestgelegt , noch
i ? Verfassung fertiggestellt werden . Aber man sei b -

. . mht, das gesamte Leben des Volkes wieder aufznbam . ,
und durch allmähliche Heranbildung , einer polnischen
Selbstverwaltung tie Grundlage des Staatswesens vor¬

zubereiten . Tie beiden Zentralmächte vertrauen auf ein

freundnachbarliches Verhältnis , gewiß, daß dieses Ver¬
trauen erwidert werde, und in der Zuversicht, daß .Polen

vertrauensvoll sein Geschick aus den Händen der beideal
Kaisermächte erwarte .

Als künftiger König von Polen wird der öster¬
reichische Erzherzog Karl Stephan genannt , ein
jüngerer Bruder des früheren Oberbefehlshabers der

' K . und K . Truppen , Fetdmarschalls Erzherzog Friedrich ,
und svie dieser ein Enkel des Erzherzogs Karl , des
Siegers von Aspern (1809 ) . Bisher hat , wie die „Kreuz- ,
ztg .

" schreibt , darüber nichts verlautet , in welcher Weife j
die Persönlichkeit des Königs bestimmt werden soll . -
Tie Kundgebung spricht nur von einer erblichen Monar - >
chie mit konstitutioneller Verfassung . Bemerkenswert ist, !
daß gleichzeitig Galizien eine erweiterte Selbständigkeit -
erhalten soll . Scheidet es damit , wie man wohl annch - i
men darf , ans dem österreichischen Reichsrat aus , so .
würde das eine erfreuliche Festigung der Srcl mig des
Teutschlnms in Cisleithanien bedeuten. Andcr -' rsens '

ist freilich die Möglichkeit gewisser ungünstiger Rück- s
luirkungen ans das preußische Poientum nicht von der >
Hand zu weflen.

>Tie Deutsche Reichs Partei erläßt in der
„Post " folgende Erklärung :

Ter Reichspartei und ihrer polnischen Politik ist
die Prokiamiernng eines Königreichs Polen nicht er¬
wünscht gekommen . Tie Leitung der Partei teilt , um
einer anscheinend beabsichtigten Verbreiumg fa . scher Ge¬
rüchte entgegenzutreten , folgendes mi . : Sobald von der
Schaffung eines mit weitgehender Se . bstverwaltung ans -
gcstatteten Königreiches Polen sichere Kenntnis angc -
langt war , hat die Rcichspartei im Einvernehmen mit
der Parteileitung und der in Berlin anwesenden Mit - s
gliedern der freikonserval -iven Fraktion des Abgeord¬
netenhauses wiederholt -schriftlich und münd -
lich ihre s ch w c r e n B eben k e n gegen di . sen Plan ,
bei der Reichsleitung und den zuständigen rrengischen j
M i .iisterien ausdrücklich gelt e nd ge m a ch t und !
ausführlich begründet . Nach Erlaß der ZwewKaiser-
Prollamation erachtet die Keikonservative Parier es !
nunmehr für ihre vaterländische P,l cht, nach Kräften >
darauf hinzuwirken, daß Schaden und Nachteile tun - l
liehst verhütet werden . Ties gil : insbesondere von der '
p r e n ß ische n O st mar k . Das Deutschtum , die dein - Z
sche Kultur und das deutsche Interesse , in den zweuprm s
chigen Landesteilen , dürfen unter der Befriedigung pol e
nischer nationaler Wünsche keineswegs leiden . Jpwn
gebührt vielmehr . eine umso kräftigere Fürsorge .

Tie „Berliner Neuesten Nachrichten" hatten der An¬
sicht Ausdruck gegeben, daß das preußische Staat S--
ministerium bisher nicht in die Lage ge¬
setzt worden sei, bei der Regelung der poln '

scheu Frage
den Einfluß ansznüben , dem ihm dafür vom preußischen
Standpunkt , der in dieser Frage ganz besonders anch
der deutsche sei , der Verfassung und der Sache nach zu
komme . Tie „ Deutsche Tageszeitung " bemerkt hierzu -.
Tollte die Meinung des Blattes zutreften , so müßte
man umso mehr verlangen , daß di ? Stimme des preu
zischen Staatsministeriums wenigstens nunmehr
bei der Festsetzung der einzelnen Bürg¬
schaften gehört werde . Ter preußische Staat iv .rd
unmittelbar durch die polnische Frage berührt . Für
ihn ist sie eine Lebensfrage noch in ganz besou - e -
rem Sinn . Er verfügt auch über die Organe , die die
Einzelheiten dieser Frage in ihrer Gesamtheit am besten
zu beurteilen vermögen . Wir möchten deshalb dem drin¬
genden Wunsch Ausdruck geben , daß dem preußischen
Staatsministerium der ihm gebührende Einfluß auf die
weitere Regelung der polnischen Frage in vollstem Um¬
fang zugestanden und gesichert werde. Von den Bürgern
des künftigen Königreiches Polen aber erwarten wir
selbstverständlich, daß sie auch mit der Tat würdigen ,
was di ? Mittelmächte für sie getan haben , in erßcr
Linie, daß sie mithclfen , ihren neuen Staat mit den
Waffen zu sichern . Ebenso, daß sie dem Teutschen
Reich die Sicherungen zugestehen, die es braucht.

TaS Londoner Regierungsblatt , die „ Wcstminstcr
Gazette" schreibt : Das erste , was einem bei der Auf¬
richtung Polens anffallcn muß , ist die Tatsache, daß
allein Rußland für das neue Königreich das Grund¬
gebiet hergeben muß (nämlich : und nicht auch Deutschland
und Oesterreich-Ungarn , die doch auch polnische Gebiete
haben. England reizt also bereits die polnische Begehr¬
lichkeit gegen diese Gebiete. T . Schr .) .



Die Verteilung der Polen .
Genaue geschichtliche Angaben über den Zeitpunkt ,

an welchem die Polen sich in den Gebieten , die ff-

jetzt einnehmen , niedergelassen haben , existieren nicht . Man
»wird annehmen dürfen , daß das Gebiet zwischen Weichsel
Mid Elbe von Goten , Burgundern , Sueben , Langobarden
und anderen Völkerschuften im Lause des dritten und
werten Jahrhunderts geräumt worden ist, woraus etwa

zu Anfang des fünften Jahrhunderts verschiedene sla¬
wische Völkerstämme , Poladen , Polen oder Lechen, Sorbe ,
und andere das freigelassene Land besetzt haben . Nach
einer Zählung , die vor etwa 16 Jahren vvrgenommen
wurde , beträgt die Gesamtzahl aller Polen , soweit sie
ihre

' Wohnsitze in Europa , als vornehmlich in Ruß¬
land , Oesterreich und Preußen , haben, ungefähr 17 Mil¬
lionen Köpfe. Das Hauptkontingent stellen entsprechend
der größeren räumlichen Ausdehnung ihres Gebietsteiles
die russischer! Polen . Fiel doch durch die 3 Teilungen
Polens ein Areal von 483 700 Quadratkilometern mit
nahezu 6 Millionen Einwohnern au Rußland , während
gleichzeitig an Oesterreich nur 121500 Quadratkilometer
mit 3,6 Millionen Einwohnern und 145 700 Quadrat¬
kilometer mit 2,7 Millionen Einwohnern an Preußen
kam . Russisch-Polen , das durch das Manifest vorn 5 . No¬
vember 1916 wieder zum Königreich proklamiert worden
ist, war in Rußland der Hauptsitz der polnischen Be¬
völkerung, wenn auch andere , besonders die angrenzenden
westrussischen Gouvernements , wie Kowno , Wilna ,
Witebsk, Minsk , Mohilew , Wolhynien und Podolien noch
eine stattliche Anzahl von Polen , etwa eine halbe Mil¬
lion , aufweisen, und zwar entfallen davon auf das Gouver¬
nement Kiew 68 791, Cherson 30 894 , Petersburg 45 009 ,
Kurland 19 688, Livland 15 132 Polen . Innerhalb di . ser
fremden Umgebung, Groß - und Kleinrussen, Litauen und
Letten, haben dicht versprengten polnischen Kolonien, die
zum großen Teil - dem grundbesitzcnden Adel der katho¬
lischen und evangelischen Geistlichkeit angehören , ihre
Nationaleigenheit außerordentlich zu wahren verstanden
und dadurch eine über ihre zahlenmäßige Bedeutung weit
hinausgehende Nolle zu spielen gewußt . Im asiati¬
schen Rußland ist die Zahl der Polen verhältnismäßig
gering, sie wird auf etwa 15 000 beziffert . Alles in
allem dürste in dem russischen Reiche , wie es bis zum
Ansbruch des Krieges bestand, die Zahl aller dort lebenden
Polen etwa 8 Millionen Köpfe betragen haben . Im
eigentlichen Russisch Polen selbst, d . h . in den 10 soge¬
nannten Weichsel -Gouvernements und einem Teil des
angrenzenden Gouvernements Grodno lebten nach der
Volkszählung vom Jahre 1897 6 735 503 Eiuwohn . r
polnischer Abkunst.

Auch die Zahl der österreichischen Polen ist recht
beträchtlich , wenn diese auch nicht im entferntesten an
die polnischeMevölkernngszifser im russischen Reiche heran -
reicht . Der Hauptsitz der österreichischen Polen ist Ga¬
lizien , dessen westlicher Teil bis zum Sanfluß hin
von einer rein polnischen Bevölkerung bewohnt ist . Im
Jahre 1900 betrug die Gesamtzahl der in Galizien an
sässigen Polen etwa 4 Millionen . In ganz Oesterreich
belief sich- ihre Zahl auf 4 259152 Seelen , wovon auf
Oesterreich -Schlesien, dessen östlicher Teil vornehmlich von
Polen eingenommen ist , 220 472 , auf die Bukowina
26 857 Polen entfallen . In der österreichischen Reichs¬
hälfte nahmen die Polen 16 Prozent der gesamten Be¬
völkerung ein .

In Pre u s. r ebten nach der Zählung vom Jahre
1902/3 963 490 n , wobei die fast ausschließlich in
Westpreußen leben . , i 100212 Kassuben und die fast
sämtlich in Ostpreußen angesiedelten 442 647 meist evange¬
lischen Masuren nicht mitgezählt sind. Im ganzen
zählt die polnische Bevölkerung Preußens nach der ge¬
nannten Statistik 3 305 740 Köpfe, mithin 9,57 Prozent
der Gesamtbevölkerung. Der Natur der Dinge nach sind
die Polen im Osten des preußischen Staates am stärksten
vertreten . Das vorwiegend deutsche Gebiet wird in Posen
von dem vorwiegend polnischen Gebiete durch eine Linie
getrennt , die von Bromberg nach Birnbaum und von
da nach Militsch geht, von hier aus in südlicher Richtung
die Oder zwischen Brieg und Oppeln dnrchschneidet und
nördlich von Troppau in Oesterreich-Schic" n endet. Auf
die preußischen Provinzen verteilen sich d . e ^ olen im
Jahre 1900 folgendermaßen : Posen 115 : 242 (61 -3
Prozent ), Schlesien 1100 905 (23,6 Prozent ), West¬
preußen 538470 (35,1 Prozent ) , Ostpreußen
286160 (14,3 Prozent ) , Westfalen 100 372 (3,15 Pro¬
zent),

'
Brandenburg 24449 (0,8 Prozent ) , Sach¬

sen 24 820 (0,8 Prozent ), Pommern 14557 (0,8
Prozent ) . Auch in den preußischen Provinzen im Rhein¬
land, Hannover und Schleswig-Holstein, ebenso wie in
den übrigen Staaten des Deutschen

'
Reiches existieren

Polen ; ihre Zahl ist aber verhältnismäßig gering und
dürfte auf kaum 50000 Seelen geschätzt werden . In
der deutschen Reichshauptstadt existierten im Jahre
1900 16 378 Polen (0,8 Prozent ) . Die stärkste polnische
Bevölkerung in Preußen findet sich im Regierungsbezirk
Posen , wo sie 62 Prozent der Gesamtbr . ölkerung aus¬
macht, und im Regierungsbezirk Oppeln , wo sie 60 Pro¬
zent der Gesamtbevölkerung einnimmt . Es folgen dann
die Regierungsbezirke Bromberg , Marienwerder , Dan¬
zig, Gumbinnen und Königsberg . Die Gesamtzahl aller
im Deutschen Reiche lebenden Polen betrug im Jahre
1900 3 328 751 .

Ueber die Zahl der in andern europäischen und außer¬
europäischen Staaten lebenden Polen ist man lediglich
auf Vermutungen polnischer Statistiker angewiesen, die
die Gesamtzahl dieser Polen auf 2 Millionen annehmen .
Offizielle Angaben existieren darüber nicht, abgesehen von
den Vereinigten Staaten von Nordamerika , wo
die Zahl der in Polen geborenen Amerikaner , die über
die gesamte Union verstreut sind und in größeren Mengen
nur in Illinois , Pennsylvanien , Newyork, Michigan und
Wisconsin leben, auf 200 000 beziffert werden , eine Zahl ,
die nach den starken Auswanderungen sicherlich zu niedrig
gegriffen ist.

Der Religion nach bekennen sich die Polen m
ihrer überwiegenden Zahl zur römisch katholischen Kirche ,

4üe_2beQ_lhnen vertretenen andern Religionsbekenntnisse

meisten zur evangelischen Kirche , nur geringe Teile zur
'

griechisch urnierten , orthodoxen Kirche , während 0,15 Pro¬
zent polonisierte Juden und ein ganz kleiner Bruchteil
sich zum mohammedanischen Glauben bekennt.

Die Gesamtbevölkerung Russisch - Polens
setzt sich nach der Statistik von 1897 im ganzen aus
9 402 253 Seelen zusammen, von denen, wie bereits er¬
wähnt , 6 755503 Polen , 1 267 194 I u d e n , 631844
Russen , 407274 Deutsche und 305322 Litauer
sind. An Ausländern wurden gezählt 1,06 Prozent der
Gesamtbevölkerung, darunter etwa 60000 deutsche Ko¬
lonisten . („Deutsche Tagesztg/ ' ) -

Der Weltkrieg.
Tie Nachwirkungen des blutigen Sonntag sind nörd¬

lich der Somme noch recht fühlbar . Zu größeren
Angriffen ist es nicht mehr gekommen , und die vereinzelt
ten Vorstöße, die sich auf den englischen Frontabschnitt
bei LeSars und Gueudecourt beschränkten , schei¬
terten vollkommen. Tie Franzosen verhielten sch ruhig ;
ihr Bericht begnügt sich damit , die Kriegsbeute seir 1 .
Juli d . I . auszuzählen . Das ist für den hungrigen
Leser in Paris doch etwas , und er kommt über den
Sonntag leichter hinweg . Südlich der Somme haben
die Franzosen Ablaincvurt und Pressoire , zwei dicht
bei einander liegende Dörfer östlich von LihonS und
nördlich von Chaulnes , genommen und dalMch zwei nicht
unwichtige Stützpunkte gewonnen . Ter Geländegewinn
ist an sich unbedeutend.

Am Tölgyes -Paß haben unsere und die Verbün¬
deten österreichisch -ungarischen Truppen einen schweren
Kampf gegen die Russen und Rumänen zu bestehen ,
die in erheblicher Ilebermacht vordrängen und unsere
Linien teilweise etwas eingedrückt haben . Südlich da¬
von sind dagegen die Rumänen wieder im Zurück¬
weichen . Im übrigen herrschte an der Ostfront Ruhe .

Aus Petersburg wird berichtet , daß der Minister¬
präsident Stürmer plötzlich schwer erkrankt sei . Es
ließ sich voraussehen , daß den Minister ein „Zufall "

treffen werde, denn er war es, der gegen den Kriegs¬
wucher rückhaltslos einschritt . Zugleich galt er aber auch
als ein Gegner des Kriegs , und sicher ist, daß er alles
andere eher ist als ein Freund der Engländer .

Die unheimliche Tätigkeit der deutschen Maschinen¬
gewehre hat den Franzosen an der Somme schon oft
lange zu denken gegeben. Nun hat General Maleterre
die Einführung von Schilden vorgeschlagen, die den ganzen
Soldaten schützen. Die Flugbahn eines Geschosses des
Maschinengewehres ist ziemlich tief und deshalb werden
die Getroffenen meist an den Beinen verwundet , so daß
sie an einer Flucht dadurch gehindert werden . Dieser
Vorschlag wurde auch von Sir Douglas Haig eifrig be¬
fürwortet .

Die Angriffe der Pariser Royalisten gegen General
Sarrail erhält Nahrung aus London , wcselbst die Diplo¬
matie - laut Depeschen des „ Croix" und „Libre Parole "

beklagt, Sarrail betreibe in Saloniki ein Ränkcspiel zu¬
gunsten von Venizelos , was die Arbeit Eltiets in Athen
erschwere . Die radikale Presse bestreitet aber, daß der
französische Kricgsminister General Roques zum Nach¬
folger Sarrails bestimmt sei . Er wolle bloß die Balkan¬
front inspizieren . — Andererseits verlautet , der Vier -
verbands - Kriegsrat in Boulogne habe die Fortsetzung
der Briand ' schen Balkanpolitik und des Saloniki -Unter¬
nehmens abgelehnt .

?M,r r«ie§inW . ATZ.
Krolfrs Hanpkqiro '- ttev . d - ' 8 November

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldinarschalls Kronprinz Nup*

precht von Bayern :

Nördlich der Somme ging tagsüber die Gefechtstätigk-i >
über die Grenzen nicht hinaus .

Nächtliche engl. Angriffe zwischen Le Sars und Gueude¬
court scheiterten in unserem Feuer .

Südlich der Somme griffen die Franzosen beiderseits von
Ablaincvurt an .

Unsere in dem Südteil von Ablaincvurt voigeschob neu
Abteilungen wurden zurückgcdrängt .

Das Dorf Pressoire ging verloren.
Auf ' cm Nordflügcl des Angriffs wurde der Feind zu -

rückgcschlagen.

Front
' des deutschen Kronprinzen :

Lebhafte Arttllerietätigkeit im Maasgebiet .

Ocstlicher Kriegsschauplatz .

Front des GeneralseldmarschallsPrinz Leopold von Bayern

Nichts Neues.

Front des General der Kavallerie Erzherzog Karl.

Der Tölgyesabschiütt war auch gestern der Schauplatz
heftiger Kämpfe . Der Gegner errang weitere kleine Vor
teile.

Vorwärts des Bodzapasses sind den Rumänen in den
letzten Tagen gewonnene Teile unserer Höhenslelliingen wie¬
der entrissen worden .

Am Tatckr —Havaspaß sind feindlicheAngrisfe abgeschlagen .
Ter Erfolg in der Gegend von Spini konnte weiter

ansgcnützt werden . Die Gefangenenzahl erhöht sich .

Balkankriegsschanplatz .
'

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall von Makensen

Keine besondere Ereignisse .

Mazedonische Front .

Feindliche Angriffe im Cernabogen blieben erfolglos.
Rege Artillerietätigkeit an der Belesica- und Struma -

front .

Me Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 8 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Die Franzosen und Engländer machten in der Zeit
vom 1 . Juli dis 1 . November an der Somme 71 532 deutsche
Soldaten und 1449 Offiziere zu Gefangenen . Das im gleichen
Zeitabschnitt durch die Alliierten erbeniete Kriegsgerät beläuft
sich auf 173 Feldgeschütze, 130 schwere Geschütze , 213 Graben¬
mörser und 988 Maschinengewehre . Der Anteil der Franzosen
an dieser Summe beträgt 40 796 Soldaten , 809 Offiziere , 77
Feldgeschütze, 101 schwere Geschütze , 104 Mörser und 535 Ma .
schinengewehre.

Flugdienst : Deutsche Flugzeuge . warfen gegen 10 tlhr
abends mehrere Brandbomben aus Nancy , die weder Menschen¬
opfer forderten , noch Sachschaden verursachten.

Orientarmee : Mäßige Tätigkeit der beiden Artillerien
aus der ganzen Frkmt. Festlich vom Prespa -See schlugen die
Franzosen einen iulgar,scheu Gegenangriff ab . In der Gegend
von German beschösse » französische Flugzeuge mehrere Ort¬
schaften . Im Wardarla ! wurde ein feindliches Flugzeug bei
Monastir nach Lnftkampf abgeschossen .

Abends : Nördlich der Somme machten mir einige Fort¬
schritte zwischen Leslov . 4 und Sailiy . Südlich der Somme
brachte uns ciu : v , unje . ea Truppen am Bormittag unternom¬
mener und trotz des heftigen Regens lebhaft durchgeführter
Angriff wichtige Vorteile. Wir nahmen die feindlichen Stel¬
lungen auf einer Front von 4 Km . vom Gehölz von Chaulne »
dis südöstlich der Zuckerfabrik von Ablaincourt . Die Dllrfer
Ablaincourt und Pressoire wurden von unserer Infanterie in
glänzendem Anstun » vollständig erobert. Wir trieben unsere
stinien östlich von Ablaincourt vor und nahmen auch den Fried¬
hof dieses Dorfes, der vom Feind stark befestigt war . Wir
schoben unsere Stellungen südlich der Zuckerfabrik bis zum
Rand vvii Gemiecourt vor . Bis jetzt sind über 500 Gefangene
gezählt , darunter mehrere Offiziere . An der Verdunfront zeit¬
weilig aussetzcnde Kai o .mde . Sonst verlief der Tag überall ruhlg .

Der engtische Tagesbericht.
WTB ! o :do » , 8 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern

: .. chmittag : während der Nacht verbesserten wir unsere Slel -
uagcn östlich der Butte de Warlancourt. Wir machten einen er¬
folgreichen Uebersall auf die feindlichen Schützengräben zwischen
So .nmecourt und Serre , machte » einige Gefangene und fügten
dem Feind beträchtliche Verluste zu . Eine feindliche Patrouille
südlich von Monchy wurde durch Feuer zerstreut. Anhaltend
schwere Regengüsse und starker Südweststurm .

Abends : Südlich der Ancre beträchtliches Granatfeuer
gegen unsere Front im Raume von Lesboeuss . Wir beschossen
die seindlicheLn Perpslegungsverbindungen und die Gräven in
der Nachbarschaft ron Armentieres und Wytschaetc .

Der Krieg ;nr See .
London , 8 . Nov . Der Postdampftr „ Arnbia "

)7933 Tonnen ) ist om 6 . November ün Mitlcliucer
versenkt worden . Alle 437 Fahrgäste sind gerettet .

London , 8 . Nov . Die Admiralität teil mit , daß
ein britisches Tauchboot in der Nähe der dänischen Küste
zwei deutsche Schlachtschiffe der Kaiser Klasse durch einen
Torpedoschuß schwer beschädigt habe.

Der zweite Fall Baralong .
Lo don, 8 . Nov . Die Admiralität gibt folgendes bekannt :

Die deutsche Presse sucht Kapital aus einer Erklärung zu schlagen ,
die sie als zweiten Bara 'ong -Fall bezeichnet. Einesteils ist
dabei vermutlich beabsichtigt, wieder einmal die öffentliche Mei¬
nung Amerikas gegen England auszureizen , andernteils Gründe
für den uneingeschränkten U -Bootskrieg zu schaffen . Me Tat-
sachen sind ganz klar : Am Morgen des 24 . September 1SI5
war im westlichen Teil des Kanals „ U 41 " damit beschäftigt,
ein englisches Handelsschiff zu versenken . Während es dies tat ,
näherte sich ein zum Hilssschiff der Flotte umgewandelter und
ausgerüsteter Handelsdampyer dem Unterseeboot und dem sinkenden
Handelsdampfer . Damit das Unterseeboot nicht untertauche, be¬
vor der Hilfskreuzer in Schußweite mar, hißte dieser eine
neutrale Flagge , eine vollkommen legitime Kriegs -
list . Als er in Schußweite mar, hißte er die Kriegsslagge,
wie es von allen englischen Kriegsschiffen verlangt wird . Er
feuerte auf das Unterseeboot und versenkte es . Die unmittelbare
Sorge des Kommandanten war , die Mannschaft des durch das
Unterseeboot versenkten englischen Handelsdampsers zu retten.
Als dies getan war , näherte sich das Hilssschiff einem der
Boote des gesunkenen Dampfers , das zertrümmert trieb und
in das zwei Ueberlebende von der Mannschaft des Untersee¬
bootes geklettert waren . Diese wurden gerettet , aber nach
ihren Opfern . Der Gebrauch einer neutralen Flagge , um sich
auf Schußweite dem Feind zu nähern , ist ein anerkanntes Ver¬
fahren

" des Seekrieges und ist von den Deutschen selbst in
diesem Krieg oft angewendet worden . Die Möve z . B . hat
sich ihre Opfer meist auf diese Weise gesichert.Die Behauptung ,
daß die Admiralität Befehl gegeben habe , daß Ueberlebende
von in Not befindlichen deutschen Unterseebooten nicht gerettet
werden sollen , ist unbedingt Lüge und wurde ausdrücklich wider¬
legt in der Note der englischen Regierung über den BaralongfaO
om 25 . Februar 1916.

Hierzu wird uns von zuständiger Seite geschrieben: Die
englische Admiralität bestreitet von allen deutscherseits mitge ,
teilten Tatsachen nur eine einzige : sie behauptet , daß das
englische Kriegsschiff das deutsche Unterseeboot nicht bei wehender
amerikanischer Flagge , sondern unter englischer Flagge beschösse »
und versenkt habe. Abgesehen hiervon bestätigt also die eng¬
lische Admiralität Punkt für Punkt den deutschen Bericht , durch
beredtes Schweigen . Damit ist unbestritten sestgestellt : das Boot
mit den beiden Ueberlebende» ist absichtlich von dem englischen
Kriegsschiff überfahren n orden , um so die letzten Zeugen
des empörenden Vorgangs hinzumorden . Die beiden Il b . r 'ebrndeii
wurden, als dies nicht gelungen war , erbarmungBo » und obne
Hilfeleistung für den Schwervcrmundeten in einen kleinen , Käfig
artigen Verschlag eingesperrt. Den Schwerverletzten Hai man mit
den roch offenen Wunden ins Gefängnis geworfen . Alles ha !
man getan , um ihn an seinen Wunden sterben z » lassen. Seine
Auslieferung nach der Schweiz hat man trotz der Befürwortung
durch die Schweizer Acrztckommission verweiarrt und ma » hal
alle Versuche des Mißhandelten vereitelt , über die amerikanische
Barschaft in London an die deutsche Regierung zu berichten .
Angesichts dessen kann die englische Admiralität nicht verlangen ,
daß man dem deutschen Bericht in dem einen Punkt , den die
Admiralität als falsch hinzustellen verfrüht, den Glauben versagl .
Es war selbstverständlich zu erwarten , daß der Mißbrauch der
amerikanischen Flagge zu einer der grauenvollsten Taten der
Seekriegsgeschichte von der englische» Admiralität nicht zugegeben
würde. Trotzdem bleibt der deutsche Bericht auch in diesem
Punkte wahr . Dieser neue Bara 'ong - Fall bestätigt erneut , daß
ein Befehl der Admiralität besteht , nach dem Ueberlebende deut¬
scher Unterseeboote nicht gerettet zu werden brauchen . Die eng¬
lische Note vom 25 . Februar 1916 hat dies nicht wiederlegt ,
sondern nur bestritten. Aber auch dieses Bestreiten ist nur
englischer Heuchelei möglich.

Die Lage im Osten .
Der rumänische Tagesbericht.

WTB . Bukarest , 8 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern :
Nord- und Nordwestfront : An der Wcstgrenze der Moldau ist
die Lage unverändert . Im Buzeu-Tal griffen mir an und gingen
ein wenig vor . Wir machten 88 Gefangene und erbeuteten
ein Maschinengewehr . Bei Tabla-Buzi heftige Beschießung . 2n
der Gegend von Dragoslavle wiesen wir einen Nachtangriss des
Feindes zurück . Auf dem linken Ufer des Olt » ist ein heftiger
Kampf im Gange . Im Iiu Tal kleine , für uns erfolgreiche
Kampshandlungen . Bei Orsova ist die Lage unverändert . —
Eüdfront : Der Feind beschoß Gmrgiu . — Dobrudscha: Wir
machten auf der ganzen Front Fortschritte . . . .



Y Der Zar wieder an der Front ,
/ Zarskoje Sselo , 8 . Nob . Ter Zar und derGroß-
Mrst -Thronfolger sind an die Front abgereist.
' Der Krieg mit Italien .

WTB . Wien , 8 . Nov . Amtlich wird vericmlbart
vom 8 . November 1916 :

Italienischer Kriegsschauplatz : Die Ruhe
im Görzischen hält an . An der Fleimstalfront wurden An-

griffe einzelner italienischer Bataillone sowie im Col-

bricon -Gebiet und an der Bocche -Stellung abgewiesen.
3 Offiziere , 50 Mann und 2 Maschinengewehre fielen
hierbei in unsere Hand .

Ereignisse zur See .
Am 7 . November nachmittags haben feindliche Flieger

auf die Städte Rovigno , Parenzo und Citta Nnovas
Bomben abgeworfen . Es wurde nicht der geringste Säch
schaden angerichtet und niemand verletzt . Eigene Flug¬
zeuge stiegen zur Verfolgung , ans . Eines derselbe !' , Füh -

rer Linienschiffslentnant Traknlio , schoß einen feindlichen
Flieger - ab, der bei in hoher See befindlichen feindlichen
Torpedofahrzeugcn niederging . Diese wurden von unseren
Flugzeugen mit Bomben angegriffen und entfernten sich

gegen die feindliche Küste . Am Ab . nd des gleichen Tages
warf ein feindlicher Flieger gleichfalls erfolglos Bomben

nahe Umago ab . Eigene Seeflugzeuge bewarfen abends
die militärischen ' Objekte von Vermagliano und Mont -

falcone sehr wirkungsvoll mit Bomben und kehrten un¬

beschädigt zurück . Flottenkommando .

Der türkische Krieg.
WTB . .Konstantinopel , 8 . Nov . Amtlicher Bericht

von gestern : An der Tigrisfront belast .gten wir den

Feind durch wirksames Artilleriefener . Südlich von der

Stellung von Felahie auf dem rechten Ufer des Tigris
zerstreuten unsere Freiwilligen - Krieger eine feindliche
Schwadron , schlugen zwei Jnfanteriebataillone , die der

Feind zur Verstärkung schickte, zurück, und zwangen sie
zur Flucht . Ter Feind erlitt große Verluste , während
unsere Verluste ganz unbedeutend waren . — An der
Ka uk a s u s fro n t auf dem rechten Flügel Scharmützel,
die zu - unseren Gunsterr aussielen . Im Zentrum zer¬
streuten wir den Feind durch unser wirkungsvolles Ar-

tilleriefeuxr . Auf dem linken Flügel wiesen wir mit
-Erfolg feindliche Erknndungsangrisfe zurück . — Am 4.
nnd 5 . November unternahmen wir einen überraschenden
Angriff gegen die Insel Kerowa (kleinasiatische Küste ) ,

westlich von Antalia , die seit langem den Banditen als

Zufluchtsort bient , die unter den '. Schutz der feindlichen
Flotte unsere Küste überfallen und plündern . Unser,-.

Unternehmung war erfolgreich. Eine große Anzahl Ge¬

wehre und eine Menge Mehl , sowie Vieh wurden er¬

beutet . Tie Banditen hatten 100 Tote . Wir machten

einige Gefangene , die gehenkt werden sollen . Ein feind¬

liches Flugzeug , das am 5 . Noveml -r nachmittags 2

Uhr von Metelin kommend über Xenuota in der Ge¬

gend von Smyrna flog , wurde durch eines unserer
Flugzeuge abgeschossen und siel ins Meer . Beobachter
und Pilot konnten nicht gerettet werden . Kein Ereigms
von Bedeutung auf den anderen Fronten .

Neües vom Tage .
München, 8 . Nov . Prinz Heinrich von Bayern

wurde am 7 . November gelegentlich einer Erkundung
schwer verwundet und ist in der Nacht vom 7 . auf den
8 . November gestorben.
Einspruch gegen die galizische Selbstverwaltung .

Wien , 8 . Nov . Eine Vollversammlung der ukrai¬
nischen parlamentarischen Vertretung faßte folgende Ent¬

schließung : Die angekündigte Sonderstellung Galiziens
verletzt aufs Tiefste die historischen , sowie ,

die bereits
erworbenen Rechte des ukrainischen .Volke :- ' mm l -.esert
das viertgrößte Volk des Staates der unbeschr .-.uklen

Herrschaft seines nationalen Gegners ans .
,

Die nlra -

nische Nation wird die Sonderstellung Gaü w - un¬
ter polnische Herrschaft nie anerkennen - " - s aus
die Rechte der Selbstverwaltung des r -rcrri -

toriums , sowie auf die Bildung eines m ukrai¬

nischen Kronlandes im Rahmen Oesterreichs ine ver¬

zichten .
Allgemeine Schulpflicht in Rußland .

Petersburg , 8 . Nov . Ter llnterrichtsmi uh er hat
der Duma den Entwurf eines Gesetzes , das die Ein¬

führung der allgemeinen Schulpflicht in Russ¬
land vorsteht, unterbreitet .

Rom , 8 . Nov . Nach dem „ Giornale d 'Jlalia - sol¬
len bei dem bevorstehenden Konsistorium zwei oder irei

französische Bischöfe zu Kardinälen ernannt werden,- dar¬

unter der Erzbischof von Lyon . Frankreich wird dann
7 oder 8 Kardinäle haben , damit die stärkste Vertretung
im Kardinalkollegium , die es bis jetzt besaß .

Athen » 8 . Nov . Eine' Truppenabteilnng der Al ar¬
ten besetzte das Arsenal und eine kleine Insel , wo sich

Munitionslager der Flotte befinden.
Hughes gewählt .

Amsterdam , 8 . Nov . Das Rentersche Bureau mel¬
det aus Neuyork : Hughes i ' t gewählt , l rie Wahl

,
be¬

zieht sich zunächst nur auj die Ausstellung ww Wach¬
männer ; die eigentliche Präsidentenwahl wird im näch¬
sten Frühjahr folgen . Es ist aber nicht zu überst

- hen ,
daß in Amerika auch nach der Wahlmaii wrwahl Ueber -

raschnngen bei der HanPtwahl immer noch nicht un¬

möglich sind .)
„Militarismus " in Amerika ?

Washington , 8 . Nov . Die Regierung beauftragte
den Generalstab , einen Gesetzentwurf für die allgemeine
Dienstpflicht anszuarbeiten . -

Japaner in Brasilien .
Rio de Janeiro , 8. Nov . Die brasilianische Ne¬

gierung hat die Einwanderung der Japaner gestaltet.

Vorerst werden 6000 Japaner in Lao Paulo er¬

wartet . Die japanische Regierung unterstützt jeden

Japaner , der nach Brasilien auswandert , mit 320 Mk.

(Brasilien , das früher in gleicher Weise die Einwan¬

derung der Deutschen, dann die von Italienern begün¬

stigt hat , befolgt
' in dem Bestreben, das riesige Land

durch Bevölkcrungsvermehrung zu kultivieren , die Politik ,
kein Einwanderungselement für sich st ark werden zu lassen.
5" ie Hoffnung, durch Verschmelzung der verschiedene .
Bestandteile eine einheitliche Rasse erzielen zu können,
hat sich nicht erfüllt und wird sich niemals erfüllen , am
allerwenigsten , wenn Brasilien jetzt zu der Einwande¬

rung der . gelben Rasse seine Zuflucht nimmt , die mit
außerordentlicher Zähigkeit an ihrer Eigenart festhült.
Aber die es jetzt ruft , h -iese „ Geister" wird Brasilien
nie wieder los werden und es ist daher eine bedenk¬
liche Maßnahme , jetzt den gelben Mann zu rufen , weil
man gerade Arbeitskräfte braucht . D . Sehr .)

Ein Rembrandt verbrannt . Wie der „Hertogcnbosche Cou¬
rant" mitteilt , ist bei einem Zimmerbrand im Landhanse der
Familie Zuiderhut bei Maastricht (Holland ) ein Bild Rem -
brandts „Die Rache des Engels" zugrunde gegangen .

Betriebseinstellung . „Der Schuuchtabak ist jetzt auch teurer
geworden . Das werden Sie wohl verspüren? " — „Za , auf
oaner Seit'n Hab

' i den Betrieb schon Ong'stellt ." (Flieg . BI .)

Mstk jch -'H Wetter .
Der neue Lnftwirbel erweist sich als außerordentlich

kräftig und ist des Geaend-ncks überraschend schnell Hcrr
geworden. Auch für Freitag und Samstag ist noch meist
bedecktes, vielfach regnerisches und allmählich wieder küh¬
leres Wetter zu erwarten .

Vaden .
Mannheim , 8 . Nov . Ter 43 Jahre alte

Wirt und Schiffer Johann Daniel Schmitt von Neckar¬
steinach verunglückte im hiesigen Mühlauhafen dadurch,
daß er im Schiffsraum ansrutschte und mit dem Kaps
auf den Kranengreifer ausschlng . Bewußtlos und schwer¬
verletzt mußte er ins Krankenhaus gebracht werden , wo
er gestorben ist.

(-) Heidelberg , 8 . Nov . Eine Schauspielers Ehe¬
frau versuchte ihre drei Kinder durch Oeffnen des
Gashahnens zu töten . Die Tat wurde rechtzeitig be¬
merkt und die Kinder konnten gerettet werden . Tie
F-ran hat ans Verzweiflung gehandelt.

(-) Holkenheim, 8 . Nov . In der Zigarrenfabrik
I . Schäfer u . Co . entstand Feuer . Trotz raschein Ein¬
schreiten der Feuerwehr lag bald der größte Teil der
Fabrik in Asche. Ter Gebändeschaden wird auf un¬
gefähr 15 000 Mk . , der Fahrnisschaden auf etwa 25 000
Mark geschätzt.

(--) Baden -Baden , 8 . Nov . Gestern abend starb
dahier nach schwerer Erkrankung der Prälat , Protonotar
und Universitäts -Professor Tr . Adolf Franz . Der Ver¬
storbene war in Schlesien geboren ; er hat ein Alter
von 74 Jahren erreicht . Er hat sich auch schriftstelle¬
risch betätigt ; namentlich waren es wissenschaftliche Auf¬
sätze z . B . über : I . Baltzer, gemischte Ehen in Schle¬
sien . nsw. Das letzte Werk, das er unter der Feder
eattc , war eine „ Geschichte des Kulturkampfes in Schle¬
ien" .

(-) Baden -Baden , 8 . Nov . Ein in Baden -Lich -
iental wohnhaft gewesener Bauauss , her hat sich ans
anbekannten Gründen erschossen .

' — Ter Ehrenbürger
unserer Stadt Hermann Silken hat zur BcscAssfung
von Weihnachtsgeschenken für die im Felde stehenden
Soldaten die Summe von 5000 Mark gestiftet. Zn dem
gleichen Zwecke hat Freiherr von Löwcnberg den Be¬
trag von 1000 Mark zur Verft ' gung gestellt.

(-) Waldstetten , 8 . Nov . In der Scheuer des
Joses Link brach ein Brand ans , dem das Haus samt
Nebengebäude und zwei Scheunen zum Opfer sielen.
Seit 28 Jahren ist es der erste Brand , der hier aus -
brach .

(- ) Böchingen ober Schafshausen , 8 . Nov . Auf
der hiesigen Station fuhr ein Eisenbahazng auf einen
mit Tickrüben beladenen Wagen . Tie ledige Frida Scholz,
die sich auf dem Wagen befand , fiel herab , sodaß ihr
vom Zug ein Fuß abgefahren wurde .

(-) Altschweier , 8 . Nov , Der 53 Jahre alte,
aus Bayern gebürtige Müller Andreas Benedikt wurde
von einem Transmissionsriemen ersaßt und tot gedrückt .

Württemberg .
r - Stuttgart , 8 . Nov . (Kiefer sie Kriegs -
^ Montag den 13 . November wird IM Saale
der Wirtschaft zum alten Schlachthaus , Hegelstraße 1,
me erste Kriegsküche eröffnet , weitere Küchen werden
folgen . Tie Gerichte bestehen in der Regel ans einer
Euitopfspeife, die dem schwäbischen Geschmack Rechnung
trägt , dreimal wöchentlich ist den Speisen Fleisch beige -
, , ben . Es werden Wochenkarten für fechs Werktage
ausgegeben zum Preise von 35 Pfennig für die Por¬
tion ( 1 Liter Speise ) und zum Preise von 20 Pfennig
für eme halbe Portion . Kriegerfrauen erhalten auf
Anweisung deF städtischen HilssausschusseS Wochenkar¬
ten M ermäßigten Preisen . Das Essen wird auch über
Ge Ltraße gegen Wochen- und Tageskarten abgegeben.
Ter Besuch der Kriegsküche ist jedermann gestattet.

Mühlacker, 8 . Nov . (Brand . ) Im nahen
badischen Oeschelbronn brannten gestern früh 5 Uhr drei
Wohnhäuser und drei Scheunen ab , vermutlich infolge
Brandstiftung . Tic Brandgeschädigten sind : Bäcker An¬
dreas Reich , Straßenwart Karl Weber und Wirt Jak .
Hötz zum Hirsch . Auch Fahrnisse , Getreide und Fut¬
ter sind verbrannt .

(-) Herrenberg , , 8 . Nov . Kassenräuber .) Aus
)em Bahnhof in Rohrdorf sollen zwei junge Bürschchen
hinter die Kasse gegangen sein und sich dann aus dem
Ltanbe gemacht haben.

(-) Dnßlingen , 8 . Nov . (Einbruch . ) Bei zwei
ilten Leuten ist eingebrochen .und ein großer Geldbetrag
gestohlen worden . Tie Scheine der Kriegsanleihe Amd
Wertpapiere ließ der Dieb liegen.

(--) Aalen , 8 . Nov . ( Landwirtschaftlicher
Nauverband .) Ter 2 . landwirtschaftliche Gauver -
iand , der die Oberämter Aalen , Ellwangen , Gmünd ,
Ileresheim , Welzheim umfaßt , hielt kürzlich eine Aus -
chnßsitzung in Aalen ab . Ganvorstand Landesökonomie-
:at At u t h aus S -chloß Ellwangen wurde kür die Kalender¬

jahre 1917 , 1918 und 1919 wieder einstimmig gewäylts .
dessen Stellvertreter ist Oekonomierat Schmidberger - l
Gmünd . Als Mitglied für den Beirat der Verkehrsan - -
Kalten wurde Baron Georg v . Wöllwarth auf Schloßt -
^ ohenroden und als dessen Ersatzmann Brauereibesitze - s
Jros in Wasseralfingen gewählt . Zu Delegierten für
die Pferdezuchtkonferenz wurden auf weitere sechs Jahre )
Landesökonomierat Muth - Ellwangen und Tomäncpächter )
Rosler auf Schloß Kopfenburg bestellt. In der weiteren ^

Beratung wurde betont , daß Heuer ein schöner Betrag !
aus dem Vieh Weidcgras erlöst worden fei . Tie Weide i
wird auch im kommenden Jahr wieder in Betrieb ge¬
setzt werden ; es werden auch wieder Fohlen angenom - -
men . Zur Königs Jubiläums -Spende steuerte der 2 .

'

landwirtschaftliche Gauverband 3000 Mk . bei (Gmünd
1000 Mk ., Aalen , Ellwangen , Neresheim und Welz¬
heim je 500 Mk . ) Im ganzen steuerten sämtliche lcmd- -

wirtschaftlichen Vereine Württembergs (rund 80000Mit¬
glieder) 30 000 Mk . bei .

(- ) Ellwangen , 8 . Nov . ( Auf dem Kriegs¬
gefangenenlager ) weht seit Sonntag neben der
deutschen die weiß rote polnische Flagge . Im Gesänge- ^
nenlager find seit anfangs Juli mehrere hundert kriegs-

gefangcne Polnische Offiziere, die die Erhebung ihres
Vaterlandes Polen zum Königreich feierten .

(--) Künzelsau , 8 . Nov . (Zündelnde Kuder -)
In Niedernhall ist das ganze Wagner ' sche Anwesen nie¬

dergebrannt . Das Feuer wurde durch zündelnde Kinder
veranlaßt .

(-) Buchau , 8 . Nov. (Ehrliche ^Finderin .)
In den letzten Tagen verlor eine hiesige Frau emen 50
Mark -Schein, den die Frau eines hiesigen Metzger¬
meisters wiederum fand . Diese stellte den Betrag der

Geschädigten sofort wieder zu und übergab den Finderlohn
dem Roten Kreuz.

Vermischtes.
Bevölkerungsstatistik in Bayern. 3m Königreich Bayern

lebten nach der letzten Volkszählung 6 887 291 Personen . Da¬
von sind 4 863 251 Katholiken , 1942 658 Evangelische , 13 963
andere Christen, 58 065 Juden und 12 354 Konfessionslose .

Kriegs! - Ueberrasckende Entdeckungen wurm » .» den
letzten Tagen auf den Berliner Giiterbahnhösen gemacht. Sie
zeigen , daß der Kettenhandel immer neue Schleichwege findet .
Gewissenlose Händler bilden eine Art Zentrale . Sie verschlissen
sich Waren, die den Höchstpreisen unterliegen , unter falscher
Deklaration, packen sie zu kleinen Mengen um und verknusen
sie über die Höchstpreise hinaus mit übermäßigem Gewinn an
Orten , wo viele Menschen zusammenst- omen . Das Geschäst wird
auch derart betrieben , daß die Händler Pakete von 10 oder
15 Pfund in Bekanntenkreisen absetzen . Diese überlassen die
Waren wieder an andere. So klettert ein Psund Butter, das
der Händler mit 5—tt Mk . verkauft , bis auf 8 Mk . in die Höhe .
Seitdem man diesem wucherischen Kettenhandel auf die Spur
kam . wurde auf den Güterbahnhöfen noch schärfer aufgepaßt .
Auf dem Potsdam : ! Güterbahnhof entpuppte sich eine Weiß-
kohllädung als Wirtsckaftsäpfel und Kartoffeln . Der Waggon
war oben mit Weißkohl - »gedeckt . Auf einem andern Bahnhof
stand ein Waggon Heu . In Wirklichkeit bestand die Ladung aus
Weizen- und Roggenmehl und Gerste . Auf einem dritten Bahn-
Hof wurde ein Faß Pflaumenmus schadhaft . Es stürzte ab . einige
Reifen platzten. Als das Faß geöffnet wurde , kamen mehrere
frisch geschlachtete , Schweine zutage . E 'v Wagen sollte
Tafelobst und Marmelade enthalten . In Wirklichkeit enthielten
alle Kisten Tilsiter Käse , der als Auslandsware über den Höchst¬
preis verkauft werden sollte .

Von der Jagd. Aus Norddeutschland , besonders Mecklen¬
burg wird geklagt , daß durch die ungünstige Witterung der Wild¬
bestand fast vernichtet worden sei. So wurden auf einer der
besten Jagden Mecklenburgs am 24. Oktobr von 12 Schützen
11 Hasen und 19 Fasanen zur Strecke gebracht, während
! 912 von der gleichen Zahl Schützen auf demselben Jagdgebiet
120 Hafsnu nd 760 Fasanen erlegt worden waren . Am 28 . Okto¬
ber wurden auf einer anderen Jagd 5 Füchse (die sich stark
vermehrt haben) , 6 Hasen und 3 Fasane» geschossen gegcv
120 Hasen und 760 Fasanen zur Strecke gebracht, während
sieht cs ebenso aus .

— Die deutschen -irrcgsernten . Im Reichstig
führte Präsident v . Batocki aus : Eine so schwere
Mißernte an Körnern , Stroh und Heu wie im Jcsŝ
1915 kommt selten vor . Und wenn wir trotz der ge¬
ringen Ernte und trotz des ungewöhnlichen Mangels ,
an Arbeitskräften und Zugtiexen durchhalten konnten,)
so ist das ein Beweis , daß die deutsche Landwirtschaft
die Bevölkerung im '

Reich ohne Zufuhr vom Auslaut »
zu ernähren vermag . Das erste Kriegsjahr ließ uns
bei einer Mittelernte gut durchkommen, obwohl damals
eine große Verschwendung getrieben wurde , die wir im
zweiten Jahr so bitter büßen mußten . Das zweite Kriegs¬
jahr ist gekennzeichnet durch eine schlecht eingcschätzte
Ernte , ivas zu starken Enttäuschungen und Einschrän¬
kungen führte . Das Kriegsernährnngsamt wurde ein¬
gerichtet, als die Vorräte zu Ende gingen undftvir aus
der Hand in den Mund lebteir. Wir haben manchmal
gefürchtet, daß es schlimm enden werm . rüber es ging,
dank der musterhaften Haltung der zum Teil recht schwer
getroffenen Bevölkerung und dank den Auftreugungen
der Landwirtschaft , alles herauszuhoien , was irgend mög¬
lich war . Im dritten Kriegsjahr ist die Lage der Land¬
wirtschaft noch schwieriger geworden : neben öeu Ar¬
beitskräften nsw. fehlte cs namentlich auch an Kunst¬
dünger . Das sind Schwierigkeiten, von denen der Ferner -
stehende sich gaw keinen Begriff macht, und mancher Tadel
ist nur auf Unkenntnis zurückznführen. Während in den
Feindesländern weite Strecken unbebaut blieben, ist in
Deutschland kaum ein Morgen Land ungenützt gewesen .
Das ist eine Leistung, ans die das deutsche Volk stolz
fein kann . Wir habe » im dritten Kriegsjahr etwa IV2
Millionen Tonnen Brotgetreide und 3 Millionen Tonnen
.Haber und Gerste mehr geerntet als im Jahr 1915 , Heu

'

und Stroh sind doppelt so viel geerntet worden als im
Vorjahr : Durch die Früydruswprämicn ist erreicht wor¬
den , daß der Hceresbcdarf , allerdings knapp, gedeckt ist
und daß wir so rasch als möglich in den Besitz des Ge¬
treides kamen . Ohne diese Prämien wären wir nicht
durch gekommen . Haber und Gerste sollen in verstärktem
Maße für die menschck . Nahrung herangezogen wer¬
den , um den Ausfall der Kartoffelernte zu ersetzen .

— Ter St rümpf . Das Gehöft des Landwirts
Witkiewicz in Klstczewo (Posen ) wurde durch eine Feners -
brunst einaeäschert, während der Besitzer mit seiner Fa¬
milie aus dem Felde war . Dabei sind die ganzen Er - :



sparnisse von 1500 Mk ., die sie aus Angst vor dem
Kriege von der Sparkasse abgehoben halten , nütverbrannt .

— Höchstpreise . Für Weizengrieß tritt am 20 .
November ein Höchstpreis von 28 . Pfg . sür das Pfund
im Kleinverkauf in Kßraft. Für Haferflocken , Hafergrütze
und Hafermehl wird ein Höchstpreis beim offenen Ver¬
kauf von 44 Pfg . für das Pfund , bei Flocken und Grütze
in Pfundpackung von 56 Pfg . , bei Hafermehl in 1/2 Pfd .-
Packung von 32 Pfg . für Vs Pfund eingeführt .

— Kartoffellicserrmgcn ins Ausland . Ter
Kriegsausschuß , für Konsumenteninteressen schreibt : „ An¬
gesehene Schweizer Zeitungen ( Basier Anzeiger , Berner
„ Bund " ) melden , daß jetzt die ersten Ladungen deutscher
Kartoffeln in der Schweiz eingetroffen sind und nun¬
mehr täglich weitere Sendungen erwartet werden . Wir
wünschen den Schweizern die denkbar beste Versorgung .
Aber weshalb von Deutschland aus eine solche Versor¬
gung zu einer Zeit in Anspruch genommen wird , in
der unsere eigenen Gemeindeverwaltungen noch um jeden
Zentner laufenden Bedarfs kämpfen müssen , darüber er¬
warten wir baldige Auskunft von der Neichskartofselstelle
und dem Kriegsernährungsamt .

" — Tie Anfrage sollte
eigentlich an das Auswärtige Amt in Berlin bzw . an
das Reichsamt des Innern gerichtet werden .

— Ncberwachungsstelle für Seemuschcln . Die
Seemuschel gewinnt als Volksnahrungsmittel immer
größere Bedeutung und wird hoffentlich im Laufe des
Winters für die Voltsernährung in erheblichen Mengen
zur Verfügung stehen . Um einerseits die Preisbildung in
vernünftigen Grenzen zu halten , andererseits eine aus¬
reichende Ueberwachung des Verkehrs mit Seemuscheln
nach der hygienischen Seite zu gewährleisten , hat der
Stellvertreter des Reichskanzlers die Begründung einer
Ueberwachnngsstclle für Secmuscheln ungeordnet , die die
nötigen Mw imhincn zu treffen hat . Zum Leiter der
Stelle wird der Sberfischmeister Heidrich in Altona er¬
nannt werden , an den auch alle Schreiben in der ge¬
nannten Angelegenheit zu richten sind . Tie Geschnsts -
leitung wird von einem Direktorium überwacht werden ,
über dessen Zusammensetzung noch Bestimmung z
treffen ist .

— Die Wichtigsten Verändern gen - er neuen
Freiliste sür Web - , Wirk- und Strickivaren . Von
jetzt ab sind unter anderem bezugsscheinpflich¬
tig : Seidenplattierte Strümpfe , Steppdecken , alle Klei¬
der - und Schürzenstoffe , mit den unten angegebenen Aus¬
nahmen , die gesamte fertige .Herren -, Damen - und Kin¬
dergarderobe und Maßschneiderei , die gesamte Tainen -
nnd Herrenwäsche mit Ausnahme von Kragen , Man¬
schetten, Vorsteckern und Einsätzen , die Sänglingswäsche ,
Wäschestoffe, alle Taschentücher mit Ausnahme der min¬
destens zu Hz der Fläche ans Spitzen bestehenden , die
getragenen Kleidungsstücke . Dagegen werden bezugs -
l-cheinfrei unter aAerem : Velvets , baumwollene
Stickereistoffe , baumwollene gewebte oder gewirkte Spitzen -
toffe , baumwollene glatt aber gemusterte , gewebte und
sichte Kleiderstoffe und baumwollene bedruckte undichte
Kleiderstoffe , sowie alle ausschließlich aus den vorgenannt

'Neücrnntrnclchung .
^ Die nächste Mehlabgabe an

> Bäcker und MehlhLndler
findet Freitag , den 10 . Uovbr . 1016 ,

» vormittags 9 — 12h , Uhr
statt.

Wildbad , den 9 . Nov . 1916 .
Skädt . MeHlobgobestesse .

en Stoffen yergestcllte Gegenstände ; ferner imitierte
'

pklzgarnituren ans baumwollenem oder wollenem Plüsch ,Irimmer oder Astrachan . Alle Gegenstände , deren Klein -
landelspreis nicht mehr als I Mk . für das Stück beträgt ,mt Ausnahme von Strümpfen , Handschuhen , Taschen -
üchcrn und Scheuertüchern : Stoffe nur bis zu Längen30 Zentimetern , sofern der Kleinhandelspreis nicht
,. .,yr als 1 Mk . betrügt ; in beiden Fällen darf zuflenher Zeit au dieselbe Person nicht mehr als 1 Stück
erselbeu Ware veräußert werden . Tie Gewichtsgrenzenür bezugsscheiufreie Strümpfe und Socken sind herab¬
gesetzt worden . Bezugsscheiufrei bleiben unter anderem
- tosse aus Natur - und Kunstseide und halbseidene Stoffe>wie alle ausschließlich aus solchen Stoffen herqestellte

— Zwiebelwucher . Kaum sind die Zwiebeln,die wegen des Mangels au verschiedenen anderen Ge¬
würzen jetzt eine größere Rolle spielen als je, vom Feld «
geerntet , so setzte alsbald , namentlich auch dank de"
Kettenhandel , eine Preistreiberei ein , die einfach u „
verschämte Preise zustande gebracht hat . Da aste War -
nuugeu des Reichsamts des Innern nichts fruchteten
so hat dieses sich nun veranlaßt gesehen , durch Höchst¬
preise der Spekulation einen Riegel vorzuschieben
Diese Höchstpreise betragen bis zum 14 . November 19t t
beim Erzeuger 7 .50 Mark sür den Zentner , sie stei¬
gen von Monat zu Monat um 75 Pfg ., bis sie am 15
April 1917 12 Mark erreichen . Ter Preis gilt aus¬
schließlich Sack frei nächster Bahnstation des Verkäufer -
und schließt die Kosten der Verladung in sich . Falls
der Erzeuger unmittelbar an den Kleinhändler verkauft
darf er einen um 2 Mark höheren Preis nehmen . Für
den Weiterverkauf von Zwiebeln im Handel ist der sehr
hohe Zuschlag von insgesamt 3 .50 Alk . sür den Zentner
vorgesehen . Tie Kl e inve rka u ss Pr ei s e betragen
bis zum 14 . November 1916 14 Pfg . für das Pfund
und steigen von Monat zu Monat um 1 Psg , bis sic
am 15 . April 1917 20 Psg . erreichen dürfen . Für
besondere Zwiebelarten können Ausnahmen zugelassen
tverden . Das Reichsamt bemerkt : Wenn durch diese
Höchstpreise Händler , die zu höheren Preisen Zwiebeln
erworben haben , Schaden haben , so sind sie daran selber
schuld, weil sie aus die wiederholten Verwarnungen nicht
gehört haben .

— Das Industrie -Gold in Deutschland . An¬
läßlich eines konservativen Antrags im Hanptausschuß
des Reichstags , das Gold nicht den Juwelieren zu geben
und das bei ihnen vorhandene unbearbeitete Gold zu¬
gunsten der Reichsbank zu beschlagnahmen , machte Reichs¬
bankpräsident Dr . Haven stein einige interessante Mit¬
teilungen über die Verwendung des Goldes in den ein¬
schlägigen Gewerben . Darnach wurden vor dein Krieg
jährlich für 80 Mill . Mk . Gold verarbeitet . In den
letzten 50 Jahren Isft Milliarden , von denen eine Milli¬
arde in Teutschland geblieben ist . Wenn wir nur einen
Teil davon bekommen , stärken wir den Stand der Reichs -
bauk . Diese gibt jetzt jährlich etwa nur etwa 10 —15
Mill . Alk . Seinaold an die Feinindustrie ab . Ank das

HZeknrintinatHung
Wk Von morgen mittag lUhr ad wird auf dem Bahn¬
hof an die hiesigen Fuhrleute gegen Barzahlung Hacksel¬
melaste abgegeben. Es sind jeweils die erforderlichenSäcke
mitcubringen .I

Wildbad , den 9 . Nov . 1916 .
S ' ädt IntterrniitekcrbgcrlK ' stelke ^

8rrnl „ nklo lumio "
sViltlkrul .

Freitag , den IO . Novmber IOIO
abends 8 " . Uhr

ns Miliz» NM
ichmllgts WsM kr WlittPskWlisi

„Liliputaner "

,Der Göttergatte "
Ausstattungsstück mit Gesang in 5 Akten .

jUvrverkarrfskarten bei Pauke , Buchhandlung .
Sperrsitz 1 Mk . , 1 . Platz 70 Pfg ., 2 . Platz 50 Pf .
An bör Abendkasse : Sperrsitz 1 . 20 , 1 . Platz 80 Pf .,

2 . Platz 60 Pfg .
Militär 1 . Platz 50 Pfg ., 2 . Platz 30 Pfg .

nachm . 5 Uhr
Kindervorstellung mit Preisverteilung .
Hauptgewinn 1 Lotterielos , Haupttreffer 15000 Mk .

SchlittvWk » M hie -s >MU .
Märchenspiel mit Gesang in 6 Akten .

Kinderkarten 60 , 30 und 20 Pfg . Erwachsene 10 Pf . mehr .

Schütz n -verein Wildbad.
Wir setzen unsere Mitglieder von dem Ableben

unseres rechnenden Schützenmeisters

Herr Wilh . Großmaim
zirm Hotel Post

l
in Kenntnis .

Das Schnhettmeisteramt .

Irr sch gewässerte

Stcckfrsche
Pfund 85 Pfg .

empfehlen

psannkuch und Lo.
G . m . b . H .

Militär -vcrcin w ldln d
„Königin Charlotte " .

Der Kamerad

MH . Crohnim M Holst PH
ist gestorben und findet die Beerdi ung

Freitag nachm. 4 Uhr
statt und werden die Kameraden zur zahlreichen Be¬
teiligung ersucht.

Antreten ^ 4 Uhr vor dem Rathaus .
Der Uorstand .

I ^ oto - kiatlorr

klrolo t i ! m8

k ! js > to - krrpw ! ' o

kjwlo - Oilomiliklipn

ktwl0 -Hiii8büoiior »8>v
211 tukrülpviKptt .

Lnkrviekeln unä Lopieren von ksilms unä Platten
clurcsi fscffimännisttie lianck in bester Auskübrung .

Damen - u . Herrenfriseure ,
parkümerie LportgesÄrsU ,

pssolo -silanälung ,
neben Hotel Deutscher ttok.

entfällt
"
davon nur etwa ein Fünftel . Auf di«

Ausfuhr von Goldwaren können wir nicht verzichten ,
weil wir Devisen brauchen . Tie Ausfuhr von Waren
ist viel nützlicher als die von reinem Gold . Die Kontrolle
läßt sich erweitern . Die Beschäftigung der Arbeiter muß
berücksichtigt tverden . Pforzheim hängt von der Gold -

irenindiistrie ab . Dort sind allein 5000 Arbeiter ^
pyästigt . Eine Umschulung zur Munitionsarbeit ist nm
in geringem Maße möglich . Erhebungen , ob eine weiter «
Einschränkung möglich ist, sind im Gange . Vielleicht
laßt sich die Herstellung schwerer Warenproäy einschränken .
Zu erwägen ist, ob nicht Höchstpreise für Poch -
gold und altes Gold einzuführen sind . Die Frage is
aber sehr verwickelt . — Die Entschließung wurde darach
zurückgezogen .

— Landesprodukrenvörse Stuttgart e . B .
Nach einem Beschlüsse des Börsenvorstandes finden künf¬
tig die regelmäßigen Börsentagc nur noch am 1 . und
3 ? Montag jeden Monats statt . Der Getreide - und Mehl -
handcl ist durch die behördlichen Kriegsmaßnahmen schon
seit dem Herbst des Jahres 1914 ausgeschaltet . Da
neuerdings auch sämtliche Futtermittel dwn freien Ver¬
kehr entzogen wurden , hat der Handel aus der Börse
gänzlich ansgehört , sodaß es sich erübrigt , allwöchentlich
Börsenvcrsammlungen abzuhalten .

Kriegschronik 1915MWMW
. z c, .-^.4 - ZftZ'MÄ

9 November : Erfolgreiche Gefechte nördlich KomarOw am
Stry .
— Feindliche Angriffe an der Isonzofront abgeiviesen . . ,
— Leskovac durch die Bulgaren genommen .
— Bei der Einnahme von Krusevac wurden 50 Geschütze
erbeutet ; die Gefangenenzahl erhöht sich auf über 7000

' Mann.
— Ivanjca durch österreichische Truppen besetzt .
— Der erste Zeppelin , der mit" dem Herzog von Mecklen .
bürg in Tcmesvar aufgesticgen war , ist in Sofia in Gegen ,
wart des Königs Ferdinand gelandet .

Klettere Kreuz-Ritter .
Mit dw» Eisern » Kreuz wurde » ferner ge¬

schmückt : Hermann Bott , Maurer , Sohn
des h Jeh . Bott , Fuhrmann , sowie Wilhelm
Schlüter , Schlosser , beide von hier .

Wir gratulieren .
Die feilt ». RerdrenstmedaiUe erhielt n . a . : Christ .

B ott , Gipser , Sohn des s Joh . Bott , Fuhrmann hier .* Zum Haupt mann befördert wurde u . a . : Ober¬
leutnant der Res . Schweizer , Reallehrer non hier .

ADruck u . Verlag der B Hofmann ' schsn Buchdruckerei in
EUlMa 'l Veran ' w -rrlich : E . Nein Hordt daselbst .

ISN Dis

'

MÜtalrykeits-
AeN ' LoÜerlL
Loäer am IS . Uovsmdsn 1916 stall.
Weine » tioke Oevimr»

snrskl. » Oelrlzev'ume .

» Luk >0 l.oss >
I l kiomnn gsrsnliskt . I

K7S3 6o>llgs « !nns Mrk

>48000
tiiwprgö« mn

MMio
732 Le !ligs « inng Mark

Arnum
8303 Ls>!lgs « inno Kai-K

A8888
>48080

^«8prm2 !>I .,ß 1^088 HA .,
11 Iü8tz 2« A.

ln sllen Verkaufsstellen nacl
Oeoerslvertrleb

I . 8ok « eivlLvnK
W 8tuitgark , Mrkt 8ti'. 6 >
W Islsption 1321 . W

io - kw /

Morgen abend 8 Uhr"
U V 0 d 0

betr . Leichengesang ,
im (tzasth . zur Eisenbahn

Vollzähliges Erscheinen not¬
wendig der Vorstand .

Eine schöne

von 2 Zimmer samt Zubehör
hat sofort oder später zn ver¬
mieten .

Hermann Kuhn .
lEin gut erhaltenes

1! o t t
sucht zu kaufen . j252

Zil erfragen in der Exped .

Süßen

Gräsi' iihäuser
im Ausschank .

Cafe Kechtle,
Weinstube .

erstklassige deutsche Fabrikate

MÄMkNU . MtNtlMlW
Aebcr 2 '/g Millionen im Gebrauch ,

in Nualität unübertroffen

^Gründlichen Unterricht
in allen Fächern gratis

Kangjährige fachmännische Erfahrung .
Reparaturwerkftärte . Ersatzteile '

IR Hii xii » 84 ir.
Me jferfchmiedmeister.
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